Redaktion von R. Hahn, 
Druck und Verlag von R. Graß m an u 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


285. 


Norddeutſcher Reichstag. weitere Reſſe des Königs zur Badekur nach ei 8 be- direltor Raſch empfangen. Der König begrüßte die väterliche Fürſorge die Herzen auch in den neuen Pro- 


am Bahnhof Anweſenden auf das Freundlichſte und 
legte ein Roſenbouquet, welches ihm die Oberpräfidentin 
Gräfin Stolberg überreichte, erfreut in den Wagen. 
Graf v. Bismarck, welcher die Pickelhaube trug, ver⸗ 
ließ den Wagen ebenfalls und unterhielt ſich freundlich 
Dem Ober- 
präſidenten, welcher hier zurückblieb, ſchüttelte der König 


56 Sitzung am 21. Juni. (Abends.) 

Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 
7Y, Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Generalmajor von 
Podbielski, Geh. Legationsrath v. Puttkammer c., ſpäter 
Präsident Delbrück und Graf Bismarck. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die In⸗ 
terpellatlon des Ahg. v. Wedemeyer wegen Aufhebung 
der Verpflichtung der Krelſe zur unentgeltlichen Geſtel⸗ 
lung von Mobilmachungapferden. 

Nach einigen Worten des Interpellanten Abg. v. 
Wedemeyer erklärt der Bundeskommiſſar v. Podblelsli, 
daß das Geſetz zu vielen Bedenken Veranlaſſung gegeben 
babe, daß Unterſuchungen eingeleitet ſelen, der Umfang 
des Materials ihn aber verhindere, eine bindende Er⸗ 
Härung darüber abzugeben, ob es möglich fein. werde, 
eine Geſetzesvorlage bis zur nächſten Seſſion vorlegen 
zu können. Jedenfalls werde eintretenden Falles von 
det Verpflichtung der Kreiſe nur in höchſt beſchränktem 
Maße Gebrauch gemacht werden. 

Der Etat für das Oberhandelsgericht wird ohne 
Debatte in dritter Berathung definitiv genehmigt. Ebenſo 
der vom Abg. Schulze (Delitzſch) beantragte Geſetzent⸗ 
wurf über die privatrechtliche Stellung von Vereinen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der An⸗ 
trag des Abg. Wagener (Neuſtettin) dahin gehend: den 
Bundeslanzler zu erſuchen, dem Reichstage baldmöglichſt 
ein Geſetz vorzulegen, durch welches das geſammte Stem- 
pelſteuerweſen des norddeutſchen Bundes in Betreff des 
beweglichen und unbeweglichen Vermögens durch gleich⸗ 
mäßige Grundſäte und Steuerſätze anderweit regullrt 
wird. 

Abg. v. Blanckenburg erörtert feinen Antrag mit 
einigen Worten und bezeichnet denſelben als den harm⸗ 
loſeſten aller Anträge. (Widerſpruch.) 

Abg. Lasker erklärt, daß es angemeſſen geweſen 
wäre, dieſem Antrage mit einem Antrage auf einfache 
Tagesordnung zu antworten, da es nicht möglich ſel, 
die hochwichtige Materie in der letzten Stunde noch zu 
debattiren. Der Antrag ſel nicht anzunehmen, weil es 


möglich, ſel, die Steuerſätze für alle Geſchäſte 
wirkliche Ausgleichung aller Ungerechtigkeiten, fo müſſe 
man ihm zuerſt die Kompetenz dazu geben. Der An- 
trag jet ſachlich heute nicht mehr zu diskutiren und bitte 
er im Intereſſe der eigenen Würde des Reichstages von 
dem Antrage abzuſtehen. 

Abg. Wagener: Der Antrag ſei eingebracht, 
um die einjeitige Regulirung dieſer Frage im preußiſchen 
Landtage zu vermeiden und deshalb empfehle er die An⸗ 
nahme des Antrages. 

Abg. Schweitzer plaidirte für die Einführung der 
direkten Steuern, damit Jeder wiſſe, wie viel er an 
Steuern zu zahlen habe. 

Abg. Fries ſtellt und motlvirt den Antrag auf 
Uebergang zur einfachen Tagesordnung. 

Abg. v. d. Heydt ſpricht gegen die Tagesordnung, 
indem er im Prinzipe dem Antrage v. Blanckenlurg 
beitritl. 

Der Antrag auf einfache Tagesordnung wird an⸗ 
genommen. 

Der Bundeskanzler verlieſt, indem das Haus ſich 
erhebt, die Präſidialbotſchaft. 

Der Präſident Simſon giebt hierauf einen Ueber⸗ 
blick über die Thätigkeit des Reichstages. 

Von den Bundesregierungen find 29 Vorlagen 
gemacht. Unter denſelben befinden ſich 20 Geſetzent⸗ 
würfe und 4, welche ſich auf den Etat beziehen, 5 
Poſtverträge, 3 Handelsverträge, eine Konſular⸗Kon⸗ 
ventlon. Davon find 25 erledigt, 2 abgelehnt, (Brau- 
malzſteuer) zurückgezogen, ein Geſetzentwurf iſt unerledigt 
geblieben (Rechts verhältniſſe der Bundesbeamten) 30 
Anträge, 8 Interpellatlonen, 1307 Petltlonen haben 
vorgelegen. Der Reichstag hat 56 Plenarſitzungen ab⸗ 
gehalten. Die Abtheilungen 22, die Kommiſſionen 81. 

Abg. v. Frankenberg-Ludwigsdorf ſpricht dem Prä⸗ 
ſidenten den Dank des Hauſes für ſeine Leitung aus, 
das Haus erhebt ſich zum Zeichen der Zuſtimmung. 

Der Präſident Simſon erwidert den Dank und 
ſchließt die Sipung um 8 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

O Berlin, 22. Juni. Se. Maj. der König 
iſt Sonntag Nacht von Osnabrück kommend, im beſten 
Wohlſein und in der freudigſten Stimmung hierher 
zurückgekehrt. Er hat dieſer Stimmung und Befriedi- 
gung über den ihm aller Orten von der Bevölkerung 
zu Theil gewordenen enthuſiaſtiſchen Empfang in der 
unbefangenſten und rückhaltloſeſten Weiſe Ausdruck ge⸗ 
geben. Und in der That iſt es ſelten einem Fürſten 
brſchieden geweſen, ſolche Huldigungen der Bevölkerung 
innerhalb und außerhalb jeiner Staaten entgegennehmen 
zu können, wie fie dem König auf dieſer letzten Reiſe 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Mittwoch, den 23 Juni 


trifft, jo find auch die neueſten Nachrichten der Blätter 
über den Zeltpunkt derſelben verfrüht. Feſte Beſtim⸗ 
mungen über dieſe Relſe werden erſt im Zuſammen⸗ 
hange mit den Reiſeplänen der Königin getroffen wer⸗ 
den, die jo viel jetzt beſtimmt iſt, Ende dieſes Monats 
ihre Badelur in Baden-Baden beendet und dann nach 
Schloß Babelsberg zurückkehrt. Die Verſuche der par- 
tikulariſtiſchen und welfiſchen Blätter, namentlich der 
Provinz Hannover, die Eindrücke der Reife des Königs 
abzuſchwächen, find ziemlich kleinlicher und ungeſchicktee 
Art. So unterdrücken dieſe Blätter z. B. die enthu⸗ 
ſtoſtiſchen Berichſe aus Bremen, Heppens und Oſtfrles⸗ 
land entweder vollſtändig oder gehen mit alberen Be⸗ 
merlungen drum herum. Die Darflellung der Feſllſch⸗ 
keiten in Bremen ſoll nach ihnen z. B. von preußlſchen 
offtziöſen Korreſpondenten herrühren, die ſich der Bremer 
Senat zu dieſem Behuf expreß von Berlin nach Bre⸗ 
men verſchrieben habe. — Graf Bismarck iſt zugleich 
mt dem Könige hierher zurückgelehrt, da er auf den 
Wunſch desſelben auch noch den Feſtlichkelten in Osna⸗ 
brück beigewohnt hat. Auch für den Grafen Bismarck 
iſt die Reiſe nach allen Berichten ein wahrer Triumph⸗ 
zug geweſen. Hler in Berlin haben denſelben die wich- 
tigften Berathungen erwartet, da erſt heute beſtimmte 
Entſchließungen der Regierung in Betreff der Tarif- 
vorlage gefaßt worden find. Diefelben gehen dahin, 
daß die Zarifvorla,e mit ihren Ermäßigungen ohne die 
Bewilligung der Petroleumſteuer nicht angenommen wer⸗ 
den kann. Lelder iſt die Petroleumſteuer trotz elner 


dahin abgegebenen Erklärung des Grafen Bismarck auch Häuſerſchmuck bis in die Heinften Nebenſtraßen hinein, 
eine jo gedrängte Menge flatternder Wimpel und Flaggen, 
ein ſo blendender Lichtſchimmer am Abend iſt in den 
legten 60 Jahren zu Osnabrück nicht geweſen wie 


heute in der Schlußberathung im Zollparlament abge⸗ 
lehnt worden und damit alſo die ganze Tarif-Vorlage 
gefallen. Auf allen Seiten herrſcht die Erkenntniß vor, 
wie hinderlich für die Entwickelung des Zollvereing und 
wie bedauerlich für den Fortgang der nationalen Politik 
das Scheitern der Tarlf-Reform iſt. Dieſe Ueber u- 
gung herrſcht gleichmäßig innerhalb der Regierung wie 
des Zollparlaments vor. — Die liberalen Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich viel mit den durch Miniſterlal⸗Beſchluß 
eingetretenen Erſparniſſen im Staatshaushalt und wer⸗ 
fen dabei namentlich auch die Frage auf, ob die Re⸗ 
gtrrung brrechtigt ſet, die Erſparn auf die Elſen⸗ 
bahnbauten auszudehnen. Bei dem betreffenden Beſchluſſe 
des Staats miniſteriuus wegen möglichſter Beſchränkung 
der Ausgaben ſind indeſſen beſonders, ſo weit es ſich 
um die Inangriffnahme neuer Eſenbahnbauſtrecken und 
ein langſameres Vorgehen bei Bau handelt, auch die⸗ 
jenigen Elſenbahnbauten nicht ausgeſchloſſen, für die 
beſondere Anleihen bewilligt worden ſind. Die Zinſen 
und Amortiſations⸗Quoten der neuen Anleihen bilden 
einen Theil des durch neue oder zu erhöhende Einnahmen 
zu beſchaffenden Mehrbedarfs. So lange nicht mehr 
Einnahmen flüffig gemacht werden lönnen, die zur 
Deckung der Zinſen und Amortſſations⸗ Beiträge erfor⸗ 
derlich ſind, ſo lange erſcheint es geboten, neue Nego⸗ 
zirungen auf bereits bewilligte Anleihen jo welt als 
möglich hinauszuſchieben und Einſchränkungen deshalb 
eintreten zu laſſen. Wenn neue Negozirungen möglich 
find, iſt vor der Hand nicht zu ſagen. — Nach dem 
Wiener „Wanderer“ ſollen zwiſchen Berl.n und Rom 
gewiſſe Verhandlungen ſchweben. Der Zweck der neu⸗ 
lichen Anweſenheit des Herzogs von Ratibor in Rom 
ſoll hiernach nicht blos der geweſen ſein, dem Papſte 
zu ſeiner Sekundizfeſer die Glückwünſche des Königs zu 
bringen, ſondern derſelbe ſoll auch eine Miſſſon in 
Sachen der latholiſchen Kirche Norddeutſchlands gehabt 
haben. Preußen wünſcht nämlich eine Modifikation des 
mit Rom abgeſchioſſenen Kontordats (Konvention) her⸗ 
beizuführen. Die ganze Nachricht iſt unbegründet. Der 
Herzog von Ratibor hat keine andere Miſſion in Rom 
gehabt als die, dem Papſte die Glückwünſche des Königs 
zu überbringen. 

Hannover, 21. Juni. (B. P. C.) So 
find denn nun die Feſttage vorüber, welche der König 
der Provinz Hannover, ſowie Bremen und Oldenburg 
durch feinen Beſuch bereitete. Einem Trlumphzuge glich 
die Anweſenheit des Königs in dieſem nordiſchen Landes 
theile und Tauſende von Herzen hat ſich derſelbe er⸗ 
obert durch fein ſeſtes, männliches Auftreten und ſeine 
Leutſeligleit, die man nicht genug zu rühmen weiß. 
Aber nicht nur der König, ſondern auch der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg, Graf v. Bismarck, Kriegs- 
miniſter v. Roon, General v. Moltke u. ſ. w. haben 
Theil genommen an dem Triumph des Königs und 
auch ſie wurden von der Bevölkerung ausgezeichnet. 
Der Raum geſtattet nicht, die Ovatlonen alle zu be⸗ 
ſchreiben, welche man dem König und deſſen Gefolge 
in allen von der Reiſe berührten Orten brachte. Geſtern 
Nachmittag auf der Rückreiſe paſſirte der König wieder 
unſere Stadt und wollte ein Theil der Bevölkerung 
denſelben noch begrüßen, weshalb ſich an den Barrieren, 
welche der geſchmückte Zug paſſiren mußte, eine große 
Menſchenmenge eingefunden hatte und der König dankte 


der Helje find an den König bel ſelnem vortreffüchen hofe fig Se. Majeftät nochmals aus und wurde von 


überall zu Theil geworden ſind. Die Anſtrengungen der jubelnden Menſchenmaſſe. Nur am biefigen Bahn⸗ 
GOeſundheitszuſtand ſpurlos vorübergegangen. Was die den Spitzen der Militärbehörden, ſowie dem Stadt⸗ 


mit den Damen und dem Stadtdirektor. 


die Hand und verabſchiedete ſich darauf auf das Freund⸗ 
lichſte, ebenſo auch Graf v. Bismarck. Der König, 
Graf Bismarck und deren Begleitung fliegen wieder ein 
und unter Hochrufen auf den König und Grüßen des⸗ 
ſelben dampfte der Zug wieder davon, an allen Bar⸗ 
rleren und Halteplätzen mit Jubelrufen bewillkommt. 
— Vorgeſtern Nachmittag ſollte die in Dr. Strous- 
berge Maſchinenfabrik angefertigte Lokomotive „Strous⸗ 
berg“, welche nach Rumänien beſtimmt iſt, in Harburg 


an Bord gebracht werden, als der angewendete Flaſchen⸗ 


zug in Unordnung kam und die Maſchine in den ca. 


17 Fuß tiefen Hafen fiel, wo fie etwa 30 Schritt 


vom Ufer entſernt ruht. 
Osnabrück, 21. Juni. 


hinterlaſſen. 


Georg IV. im Ditober 1821 hielt; aber einen ſolchen 


geſtern und vorgeſtern. Die Stadt ſchien verſchwunden 
und an ihre Stelle ein großer blühender Garten getreten 
zu ſein. Wir würden wahrlich Unrecht thun, wenn 
wir nicht hier gleich am Anfange ausſprechen wollten, 
daß alle Behörden von den höchſten an bis auf die 
unterſten für ihr Verhalten nicht minder Lob verdienen, 
als die geſammte Bürgerſchaſt nebſt der wogenden Maſſe 
fremder Gäſte. Bei einer ſolchen Menſchenmenge, unter 
welcher nicht die Poltzet, ſondern die Bürgerſchaft ſelbſt 
die Aufrechthaltung der Ruhe übernommen hatte, wären 
wohl Unzuträglichkeiten leicht möglich geweſen; aber es 
iſt an beiden Tagen auch nicht eine Denunziation ge⸗ 
ſchehen, und die zur Verſtärkung von Berlin und Han⸗ 
nover herübergeſandte Polizei fand ſich hier völlig über- 
flüſſig und mußte geſtehen, daß ſo etwas ihnen noch 
nicht vorgekommen jet. 

um 4½ Uhr erſchien der Königliche Extrazug 
mit reich verzierter Lokomotive. Auf dem Perron waren 
die Verwaltungs- und Juftizbehörden, auch drei Ritter 
aus dem Landadel, ſämmtlich in Uniform, verſammelt, 
auch die beiderſeitige Geiſtlichkeit und die Vertreter der 
Schulen, und empfingen den König, der leutjelig lächelnd 
am Wagenfenſter ſtand, mit freudigem Hochruf. Es 
erfolgte dann die Vorſtellung einzelner Perſonen durch 
Reg.-⸗Rath v. Vincke, bei welcher Gelegenheit Se. Maj. 
verſchledenen Perſonen angenehme Worte zu jagen ſchien. 
Der König verweilte längere Zeit beim Biſchof Beck⸗ 
mann, Stadtſuperintendent Gruner und den Lehrern der 
Schule. Mit demſelben Zuge waren gekommen der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Graf Bismarck, 
Graf Perponcher, Oberpräſident Graf Stolberg, General- 
Lieutenant v. Schwarzloppen, Geheſmrath Schneider, 
Geh. Kabinetsrath v. Keudell, Landdroſt v. Quadt 
nebſt Sr. Maj. Flügel-Adjutanlen. Vor dem Stations- 


längſt auf der Nettsheide verſammelte Militär kein 


Turner-Feuerwehr und die Schüler unſerer höheren An- 
ſtalten, des katholiſchen und evangeliſchen Gymnaſiums 
und der Realſchule erſter Ordnung, alle geordnet von 
Bürgern, welche zur Auszeichnung ein weißes Band im 
Knopfloch trugen. Als Se. Majeſtät aus der Halle 
trat, erhob ſich ein Hochruf, den man weithin gehöct 
haben muß, ſo kräftig und ſo herzlich war er, und der 
König, der von dem Anblick der freudig bewegten Menge 
überrascht zu fein fehlen, dankte leutſelig, beſtieg den 
vorgefahrenen Wagen mit Viergeſpann und fuhr der 
Ehrenpforte zu. Hier ſtanden die ſtädliſchen Kollegien 
verſammelt, an ihrer Spitze Bürgermeiſter Miquel, 
welcher vortrat und folgende Anrede hielt: 
„Allerdurchlauchtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Ew. Königl. Majeftät wollen Allergnädigſt geruhen, 
hier am Eingang der Stadt unſern unterthänigſten 
Gruß zu empfangen. Gefühle der Freude und des 
innigſten Dankes erfüllen die Vertreter der Bürgerſchaft, 
daß Ew. Maj. auch unſre Stadt mit Allerhöchſtihrem 
Beſuch zu erfreuen geruht haben, daß es uns vergönnt 
iſt, unſern ruhmgekrönten König in den Mauern dieſer 
alten weſtphäliſchen Stadt die ehrfurchtsvollen Huldi- 
gungen darzubringen. Die Bürgerſchaft ſtimmt mit 
uns in den Ruf ein: Heil dem König, Heil dem Landes⸗ 
herrn, deſſen Gerechliglett und Milde, deſſen landes⸗ 


vinzen preiſen. 


Das waren er- 
hebende Tage der Freude, von denen wir zu reden haben, 
das waren Tage, die einen unauslöſchbaren Eindruck 
Der heute dieſe Worte ſchreibt, iſt ſchon 
etwas lange in der Welt geweſen, hat manches Feſt 
in den Mauern dieſer Stadt geſehen; er erinnert ſich 
lebhaft genug an das glänzende Friedensfeſt vom Juni 
1814 und an den Jubel beim Einzug, den König 


gebäude war Kopf an Kopf gedrängt, und da das 
Spalier bilden konnte, jo hatten dieje Funktion die 


ä —— — 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Gotenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Nach den großen Veränderungen der 
Gegenwart knüpfte zuerſt das Vertrauen zu der hohen 
Welsheit Eurer Majeſtät im Verein mit dem deutſchen 
Nationalgefühl das Band, welches uns nun unauflöslich 
mit Preußen und feinem ruhmvollen Herrſchergeſchlecht 
verbindet. Plötzliche Veränderungen erſchüttern eine 
Zeitlang die Gemüther; die Ueberzeugung aber, ſo wagen 
wir zu hoffen, werden Ew. Majeſtät auch von hier 
mitnehmen, daß die geſammte Bürgerſchaft der Zukunft 
freudig entgegenſieht und in dem Entſchluſſe einig iſt, 
nach ihren geringen Kräften als treues Glied des großen 
Vaterlandes deſſen Freuden, deſſen Ehren, und wenn 
es ſein muß, deſſen Anſtrengungen und Opfer zu theilen. 
Eurer Majeſtät landesväterlichem Herzen und Königlicher 
Huld empfehlen wir vertrauensvoll die Vaterſtadt.“ 

Der König, welcher mit großer Aufmerkſamkelt 
und ſichtlicher Befriedigung der Rede des Bürgermelſters 
gefolgt war, antwortete, ſo gut wir verſtehen konnten, 
etwa folgendes darauf: 

„Ich bin ſehr erfreut über das, was Sie mir 
beim Eintritt in die Stadt ſagen. Sie drücken Ge⸗ 
ſinnungen aus, welche auch die melnigen find, und ich 
habe das nicht anders erwartet. Die Erelgniſſe haben 
welter geführt, als urſprünglich meine Intentionen waren. 
Da wir nun aber einmal zuſammengekommen find, ſo 
erwarte ich Vertrauen. Alle Uebergänge ſind ſchwer. 
Einigen wir uns aber in deutſchen Gefühlen und im 
Vertrauen, jo dürfen wir einer ſchönen Zukunft ent⸗ 
gegen ſehen.“ 

Ausland. 

Wien, 19. Juni. Im „Reichsgeſcblatt⸗ 
von heute wird ein am 27. Februat zwiſchen Oeſter⸗ 
reich-Ungarn und Itallen abgeſchloſſener Staatsvertrag 
über die gegenseitige Auslieferung von Verbrechern durch 
die Miniſter Taaffe und Herbſt publizirt. Wegen poli⸗ 
tiſcher Verbrechen oder Vergehen findet, wie wir her⸗ 
vorheben wollen, eine Auslieferung nicht ſtatt. Außer⸗ 
dem enthält das heutige „Reichsgeſetzblatt“ einen Zu⸗ 


en — 


— — 


ſatzartikel zum öſterreichſſch-franzöſiſchen Poſtvertrage, der 1 


Portoerleichterungen betrifft, und endlich das am 2, 


Juni auf Grund des vom Reichsrathe ae E 


Geſetzes abgeſchloſſene Uebereinkommen, betreffend den 


beſchleunigten Ausbau der Franz⸗Joſephbahn. 

— Aue Krememünſter, 17. Juni, wird der 
„Linzer Tgepſt.“ geſchrieben, daß Biſchof Rudigter von 
Linz im Stifte eine Rede hielt, in welcher er, die heutige 
Richtung verdammend, u. A. bemerkt, fie habe es dar⸗ 
auf angelegt, den Kalſerſtaat aus der Landkarte zu 
bringen! 

Peſth, 19. Juni. Koſſuth und deſſen Söhne 
haben für ihre Wahlbezirke überall die Anhänger der 
äußerſten Linken empfohlen, das linke Centrum kann die 
zugefagte Wahl Horn's nirgends durchſetzen. 

Paris, 21. Juni. Der „Moniteur“ (das 
ehemalige offizielle Blatt) enthält heute einen Bericht 
ſeines Mitarbeiters Heckiß, der nach St. Etienne gereift 
iſt. Die Meuterer waren nur mit Steinen bewaffnet, 
und wie man behauptet, fiel von ihrer Seite kein Schuß. 
Die Wunden, welche die Chafjepots gemacht haben, 
ſind furchtbar. Bel dem Begräbniſſe der Todten wäre 
es in Ricamarte beinahe wieder zu unruhigen Auftritten 
gekommen. Die Grubenarbeiter welgerten ſich nämlich, 
ihre gefallenen Kameraden nach ihrer Iepten Ruheſtätte 
zu tragen und verlangten, daß ihnen dleſe letzte Ehre 
von den Soldaten des 4. Regiments, zu welchem be⸗ 
kanntlich die Abtheilung gehört, die auf den Volkshaufen 
ſchoß, erwieſen werde. Der anpeſende Poltzei⸗Kom⸗ 
miſſar konnte darauf nicht eingehen und berichtete nach 
St. Etienne. Von dort ſandte man nun Todten⸗ 
wagen. Die Menge wurde nun böchſt aufgeregt und 
ſtieß Drohworte gegen die anweſenden 20 Gendarmen 
aus. Der Augenblick war ein kritischer, zumal ſich in 
der Nähe mehrere Kompagnien Soldaten befanden, die 
jedenfalls den Gendarmen zu Hülfe geeilt wären. Der 
Korreſpondent des „Moniteur“ trat nun an die Menge 
heran und ſuchte ſie durch einige warme Worte zu be⸗ 
wegen, ihre Todten ſelbſt nach dem Kirchhofe zu tra⸗ 
gen. Seine Worte fanden um ſo mehr Anklang, da 
er und ſein Begleiter zugleich einen Sarg ergriffen, um 
ihn nach dem Kirchhofe zu tragen. Man gelangte 
glücklich nach dem Kirchhofe, obgleich, als man durch 
das Dorf kam, man von allen Seiten das Wehklagen 
und Jammern der Frauen und Kinder der Gefallenen 
horte. Unterwegs ſchloß ſich dem Zuge ein neuer 
Sarg an; derſelbe barg das 16 Monate alte Kind, 
welches an der Bruſt ſeiner Mutter erſchoſſen wurde. 
Dieſelbe jammerte und wehllagte und forderte zur Rache 
gegen die Mörder auf. Der Zug ſetzte aber jeinen 
Weg ruhig fort. Als die Leichen in die Erde gejenft 
waren, wurde die Menge wieder ungeſtüm; ſie verlangte, 
daß man eine Rede für die Gefallenen halte. Nach 
einigem Zaudern ergriff der Korreſpondent des „Moni⸗ 
teur (der Poltzel⸗Kommſſſar drängte ihn ſogar dazu) 
das Wort. Er meinte, an Rache dürfe man nicht 
denken; es handle ſich heute darum. den Hinterlaſſenen 


der Gefallenen zu Hülfe zu kommen, und er ſchlage a 
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deshalb vor, eine Sammlung für dieſelben anzuſtellen. 
Die Worte wirkten ergreifend auf die Menge, und 
Jeder gab ſein Scherflein. Es kamen über 120 Fran⸗ 
len zuſammen. Die Menge trennte ſich alsdann, ohne 
weitere Demonftrationen zu machen. 

Kopenhagen, 20. Juni. Der Konſeils⸗ 
präſtdent Graf Frijs hat ſeine Aemter wieder übernom⸗ 
men. Zufolge einer von ihm und dem engliſchen Ver⸗ 
treter am hieſigen Hofe, Sir Charles Wyle, unterzeich⸗ 
neten Deklaration ſind die däniſchen Unterthanen in 
England und die engliſchen in Dänemark von der Mi- 
litärplicht und von eventuellen Zwangsanleihen ausge⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Lehnsgräfin Danner iſt von Frankreich 
wieder zurückgelehrt und bewohnt das ihr von König 
Friedrich VII. geſchenkte ſeeländiſche Schloß Skodsborg. 
— Der Virekönig von Egypten wird laut „Dagbladed“ 
auch in Kopenhagen zum Beſuch erwartet. 


Vommerun. 

Stettin, 22. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung, über welche wir in der nächſten 
Nummer ausführlicher berichten werden, wurde auf An⸗ 
trag des Magiftrats eine Kommiſſion von 8 Mit- 
gliedern, welcher der Herr Vorſteher als 9. Mitglied 
beltritt, gewählt, welche in Gemeinſchaft mit Kommiſſa⸗ 
rien des Magiſtrats Vorſchläge über die zu treffenden 
Veranſtaltungen zu einem ftierlichen und gaſtlichen 
Empfange Sr. Majeftät des Königs bei Gelegenheit 
feines Eintreffens hierſelbſt zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
mandvern, machen ſoll. Die Wahl fiel auf die Herren: 
Grawitz, Keil, Kreich, Töpfer, Rahm, Relmarus, Rink 
und W. Schmidt. 

— Die vom bieſigen Gartenbau - Verein beab- 
ſichtigte „Roſen⸗Ausſtellung“ wird nunmehr am nächſten 
Montag, Nachmittags von 3 Uhr ab, im „Hotel drei 
Kronen“ ſtattfinden. An dieſelbe ſoll ſich dann die 
Monats-⸗Verſammlung anſchließen. 

— Den Theilnehmern an dem 5. hinterpommer⸗ 
ſchen Provinzial-Schügenfeft, welches vom 11. bie 13. 
Jull in Stolp gefeiert werden ſoll, hat das Direlto⸗ 
rium der Berlin - Stettiner Eiſenbahn freie Rückfahrt 
gewährt, ſich auch bereit erklärt, für die Strecke Eöglin- 
Stolp einen Ertragug zu ſtellen, falls dieſe Strecke bis 
dahin noch nicht eröffnet fein ſollte. Die Feſtkarten 
dienen als Legitimation, zur Erlangung derſelben wird 
Anmeldung bis zum 1. Juli erbeten, wobei der Betrag 
von 1 Thlr. 15 Sgr. an den Kaffirer des Feſtcomité's 
Herrn L. Zillmann gleich mitgeſchickt werden kann. 
Davon werden 15 Sgr. zu Feſtkarten verwendet, 1 Thlr. 
zum Ankauf der Silberprämien für die Feſtſchelbe 
„Stolp“. Die Bethelligung iſt Mitgliedern des hinter⸗ 
pommerſchen Schützenbundes, als Gäſten aber auch den 
Mitgliedern der Schüpengilden anderer Provinzen ge⸗ 
ſtattet. Freiquartiere hofft das Comité in genügender 
Anzahl beſchaffen zu können. Um die Provinzial-Königs⸗ 
und 6 Ritter⸗Würden wird am Montag, 12. Juli, 
nach der Ehren⸗Feſtſcheibe „Pommern“ geſchoſſen, wo⸗ 
bei nur Mitglieder des Bundes zugelaſſen werden. Der 
König erhält außer der üblichen Medaille eine Ehren- 
gabe der Stadt Stolp, beſtehend in einem ſilbernen 
Ußbeſteck von etwa 50 Thlr. Werth. 

Naugard, 21. Jun. (Od.-Z.) Am 19. 
d. M. zündete der Blitz auf dem Gute Wißmer einen 
Schafſtall an, in welchen des Gewitters wegen ſoeben 
die Heerde eingetrieben war. Leider verbrannten nicht 
nur an 700 Schafe und Lämmer, ſondern auch eine 
Frau, welche die Schafe aus dem bereits brennenden 
Stall zu bringen verſuchte. 

Cöslin, 21. Junl. Das neue Mauerwerk 
an der Eiſenbahnbrücke über den Mühlenbach hat wie⸗ 
derum einen Riß bekommen, in Folge deſſen ſich nach 
auswärts das Gerücht verbreitet hat, die Brücke jet 
eingefallen, die Eröffnung der Bahn auf 4 Wochen 
hinausgeſchoben u. ſ. w. Die Sache iſt indeß von 
feiner Bedeutung und wird die Eröffnung der Bahn 
am 1. Juli nicht hindern. 

* Belgard, 21. Juni. Indem ich dieſes 
ſchreibe, brennen 6 Scheunen auf der alten Vorſtadt. 
Das Feuer brach um 5 Uhr Nachmittags in der Mitte 
einer Außen- (von drei parallel laufenden) Scheunen⸗ 
reihen aus. Spritzen waren nach nicht zu langer Zeit 
zur Stelle; einige von ihnen konnten indeß nicht zur 
Verwendung kommen, weil es — trotzdem unſer Bach 
nach dem vielen anhaltenden Regen ziemlich gefüllt iſt 
— an hinreichendem Waſſer fehlte. „Und Waller iſt 
doch das Beſte!“ So ſingt ſchon ein alter Dichter. 
— Beim Rückgange von der Brandſtätte ſehe ich, daß 
man den Bach auf einer Seite durchſtochen hat, um 
ſo die löſchenden Wellen durch einen Graben bis un⸗ 
mittelbar vor das Feuer zu leiten. Bei der herrſchen⸗ 
den Windrichtung ſind die anderen Gebäude außer 


Gefahr. 


Vermiſchtes. 

— Großes Aufſehen erregte es jüngſt, als im 
Februar die beiden beſten und ſchnellſten engliſchen Poſt⸗ 
dampfer, der Cunard Dampfer „Ruſſia“ und der 
Inman-Dampfer „City of Paris“ eine Wettfahrt über 
den Ocean von Newyork nach Liverpool antraten. Man 
war namentlich in England ſehr geſpannt, welcher der 
beiden Dampfer den Sieg davon tragen würde. Der- 
ſelbe wurde dem Inman-Dampfer „City of Paris“ zu 
Theil, welcher feinen Rivalen um 42 Minuten über⸗ 
holte, ſo daß ſeitdem die „City of Paris“ als der 
ſchnellſte Schraubendampfer für den Postverkehr zwiſchen 
Averpool und Newport galt. Dem norddeutſchen Lloyd⸗ 
dampfer „Main“, Kapitän v. Oterendorp, iſt jedoch 
die Ehre zu Theil geworden, dieſen Ruhm dem engli- 


ſchen Dampfer ſtreitig gemacht zu haben. Der „Main“ 
verließ Newyork am 5. Juni, am ſelben Tage mit der 
„City of Paris“, welche 1¼ Stunden früher als der 
„Main“ von der Stadt abgegangen war. Er gelangte 
5½ Uhr Nachmittags in See, als von dem Inman- 
dampfer nichts mehr zu entdecken war. Am folgenden 
Morgen um 6 Uhr überholte ſchon der „Main“ die 
„City of Paris“, obgleich am Bord derſelben anſchei⸗ 
nend Alles aufgeboten wurde dies zu verhindern. Abends 
um 7 Uhr war der „Main“ dem engliſchen Dampſer 
bereits ca. 10 Seemeilen vorausgekommen. Bei An- 
bruch des folgenden Tages wurde die „City of Paris“ 
ca. 15 Seemeilen zurück erblickt und am Mittag des⸗ 
ſelben Tages war ſie bel ſchönem hellem Wetter nicht 
mehr zu ſehen. Der „Maln“ ſetzte ſeine Reiſe nach 
dem Kanal fort, ohne von der „City of Paris“ wieder 
eingeholt zu werden und paſſirte am Dienſtag, 15. Juni, 
11½ Uhr Vormittags, die Needles, während die „City 
of Paris“ erſt am Morgen desſelben Tages 15. Min. 
nach Mitternacht Queenſtown ereeicht hatte. Die Diſtanz 
von Queenſtown nach Southampton beträgt 280 Ser- 
meilen, welche einer Reiſedaner von 22 Stunden gleich 
zu rechnen find. Der „Main“ würde ſomit, wenn er 
nach Queenſtown geſegelt wäre, dort am 14. Juni, 
1½ Uhr Nachmittags, mithin 11 Stunden früher als 
die „City of Paris“ angekommen ſein, und da letztere 
1½ Stunden früher abgegangen war, die Reiſe in 
einer um 12 ½ Stunden kürzeren Zeit zurückgelegt 
haben. 

— Aus Hannover wird unter dem 18. Juni 
berichtet: Die Angelegenheit mit dem im verfloſſenen 
Frühjahr hier etablirten Heirathsbureau, von deſſen Auf- 
hebung ſeiner Zeit berichtet wurde, kam heute vor der 
Strafkammer zum Austrage. Ueber das Unternehmen 
wurde durch die Gerichtsverhandlungen Folgendes be⸗ 
kannt. Der Kaufmann Joſeph Gremezinski aus Berlin, 
24 Jahre alt, iraelit, verheirathet, fiedelte im März 
nach Hamburg über, in der Abſicht, dort ein Gold⸗ 
leiſtengeſchäft zu etabliren. Da es mit dieſer Etabli⸗ 
rung aber nicht recht gehen wollte, ſo logirte ſich Gr. 
in einem Gaſihauſe unter dem Namen F. Rahne ein 
und ließ durch Vermittlung ſeiner in Berlin zurückge⸗ 
bliebenen Frau folgendes Inſerat in öffentliche Blätter 
rücken: „Zwei junge Damen, Töchter eines Gutsbe⸗ 
figers mit Vermögen, wünſchen ſich bald zu verheira⸗ 
then. Refleltirende wollen ſich poste restante Ham⸗ 
burg melden.“ Etwa 20 Offerten gingen ein. Gr. 
beantwortete die Briefe dahin, daß eine der Damen 
bereits verſagt, ihre Schweſter aber noch mit 18,000 
Thlr. zu haben ſei; legte eine beliebige Photographie 
ein und erbat ſich für gehabte und weitere Bemühun⸗ 
gen 2 Thir. Die Meiſten ſandten das Geld. Denen, 
welche ungeduldig wurden, ließ Gr. durch ſeine Frau 
ſchrelben: „Durch Ihren Antrag fühle ich mich ſehr 
geehrt und erkläre mich damit einverſtanden, daß wir 
uns an einem noch näher zu bezeichnenden Tage im 
April in Berlin treffen mögen. Ich bitte zu entſchul 
digen, daß ich bis dahin meine Anonymität bewahre. 
Ich verbleibe ihre Klara B.“ Nunmehr ſchien es aber 
unſerm Induſtriellen in Hamburg nicht mehr geheuer 
und wandte ſich derſelbe nach hier, wo er um 9. April 
unter feinem rechten Namen eintraf. Einige Tage dar- 
auf erließ er durch die Hand jeiner Frau ein neues 
Inſerat: „Eine junge Dame, Waiſe, mit 10,000 
Thlr. Vermögen, wünſcht ſich mit einem jungen, ihr 
konvenirenden Mann zu verheirathen. Adreſſe poste 
restante Hannover.“ Das Geſchäft verſprach glän- 
zend zu werden. In kurzer Zeit gingen gegen 2000 
Adreſſen ein. In dem dadurch entſtandenen Brief⸗ 
wechſel ſpielt wiederum ein von G. konzipirtes Schrei⸗ 
ben der Frau eine Rolle: „Geehrter Herr! Ihr geehr⸗ 
tes Anerbieten iſt mir durch Gremezinski zugeſtellt wor⸗ 
den. Entſpricht Ihr Weſen und Charakter Ihrem geehrten 
Schreiben, entſpreche ich Ihnen, dann wird es zwiſchen 
uns ſchon zu einem Verſtändniß kommen, und es kann 
nicht fehlen, daß wir unſer gegenſeitiges Ziel erreichen“ 
ze. ic. Unterzeichnet war „Anna Zerf.“ Das hiefige 
Geſchäft hat etwas über 80 Thlr. eingetragen, doch wurde 
dasſelbe bald geſtört, da die Poltzei Wind belommen 
hatte und ſchon am 27. April den Vogel abfing. Gr. 
war geſtern gefländig, während ſeine (nicht erſchlenene) 
Frau in der Unterſuchung die rechtswidrige Abſicht ge⸗ 
leugnet hat. Das Gericht erkannte gegen erſtern 6 
Monate Gefängniß, 150 Thlr. Geldbuße, 2 Jahre 
Ehrenverluſt und 2 Jahre Stellung unter Polizelauf⸗ 
ſicht; gegen die Frau 8 Wochen Geſängniß und 50 
Thlr. Geldbuße. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr 
wurde im Weißen Saale des Königl. Schloſſes die 
Seſſionen des Reichtag des norddeutſchen Bundes und 
des deutſchrn Zollparlaments mit folgenden Thronreden 
geſchloſſen: 

Geehrte Herren vom Reichstage des nord- 
deutſchen Bundes! 

Sie ſt hen am Schluſſe einer Seſſion voll ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit, deren Ergebniſſe für die Fortbildung 
der Bundesverhältniſſe und für die Entwickelung der 
Wohlfahrt Norddeutſchlands ſegensreich ſein werden. 

Durch das Wahlgeſetz für den Reichstag iſt die 
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feine Zuſtimmung ertheilt hat, iſt durch allfeitiges Ent- 
gegenkommen in den zahlreichen Einzelheiten, welche zu 
Meinungeverſchiedenheiten Veranlaſſung geben konnten, 
ein Werk zu Stande gebracht, welches der freien Be⸗ 
wegung gewerblicher Thätigkeit neue, und der geſammten 
Bevölkerung des Bundesgebietes gemeinſame Bahnen 
eröffnet. 

Die Ueberelnſtimmung der Heereseinrichtungen im 
norddeutſchen Bunde und im Großherzogthum Baden 
hat den Abſchluß eines Vertrages geſtattet, welcher durch 
Herſtellung der militäriſchen Freizügigkeit zahlreichen An⸗ 
gehörigen des Bundes ſowle des Großherzogthums we⸗ 
ſentliche Erleichterungen in der Erfüllung ihrer Wehr⸗ 
pflicht darbietet. 

Die von Ihnen genehmigten Poſtverträge mit 
Schweden, den Niederlanden, Italien, dem Kirchenſtaat 
und Rumänien bilden eine werthvolle Ergänzung der 
Verbeſſerungen des internationalen Poſtverkehrs, welche 
5 an die Reformen unſerer Portotaxe angeſchloſſen 

aben. 

Ebenſo find den mit Italien und der Schweiz 
abgeſchloſſenen Handels - Verträgen die von Ihnen ge- 
nehmigten Literar⸗ und Konſular - Konventionen ergän- 
zend hinzugetreten. 

Das Geſetz über die Beſchlagnahme der Arbeits ⸗ 
und Dienſtlöhne hat in der von Ihnen beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung der verbündeten Regierungen 
erhalten. 

Das Geſetz über die Gewahrung der Rechts bülfe 
bezeichnet einen entſcheidenden Schritt zur Erfüllung 
einer verfaſſungsmäßigen Aufgabe des Bundes, deren 
vollſtändige Löſung durch die Arbeiten zur Herſtellung 
der gemeinſamen Civil⸗ und Straſprozeß-Ordnung und 
des gemeinſamen Strafgeſetzbuches erſtrebt wird. 

Die Erhebung der deutſchen Wechſelordnung und 
des deutſchen Handelsgeſetzbuches zu Bundesgeſetzen, und 
die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Handels⸗ 
ſachen ſichern die einheitliche Fortentwickelung des, den 
Bundes⸗Angehörigen früher ſchon thatſächlich gemein⸗ 
ſamen Handelsrechtes. In dem Ober-Handels-Gerlchte 
begrüße Ich zugleich eine Erweiterung der Bundes-Ein⸗ 
richtungen, welche eine neue Bürgſchaft dafür gewährt, 
daß der norddeutſche Bund die gemeinſamen Inſtitu⸗ 
tionen, deren er zur Erfüllung ſeiner nationalen Auf- 
gaben bedarf, zu ſchaffen und auszubilden wohl befä⸗ 
higt iſt, wenn das bundestreue Zuſammenwirken der 
Regierungen unter ſich und mit der Volksvertretung von 
gegenſeitigem Vertrauen getragen wird. 


Der aus Ihrer Initiative hervorgegangene Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Gleichberechtigung der Konfeſſio⸗ 
nen in bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung, 
begegnete den übereinflimmenden Abſichten des Bundes⸗ 
raths und hat deſſen Zuſtimmung gefunden. 

Die Umwandlung der in einzelnen Bundesſtaaten 
beſtehenden Stempelabgabe für Wechſel in eine Bundes⸗ 
ſteuer, vollendet durch Beſeitigung der mehrfachen Be⸗ 
ſteuerung der im Bundesgebiete umlaufenden Wechſel 
die Einheitlichkeit des Verkehrsgebiets und ſichert ebenſo 
wie das Geſetz über die Portofreiheiten, dem Bunde 
eine Steigerung ſeiner eigenen Einnahmen. Beide Ge⸗ 
ſetze bedingen aber eine der Erweiterung der Bundes⸗ 
einnahmen gleichkommende Beſchränung der den Landes- 
finanzen zu Gebote ſtehenden Mittel und führen des⸗ 
halb nicht zu einer wirkſamen Ermäßigung der Matri⸗ 
fular-Beiträge. Ueber anderweite, von den verbündeten 
Regierungen zur Verminderung der Matrilular-Beiträge 
vorgeſchlagene Maßregeln iſt zu Meinem Bedauern eine 
Einigung nicht erzielt worden. Es wird daher zunächſt 
den Landes vertretungen die Aufgabe zufallen, die Aus- 
fälle, welche durch Ermäßigungen der Abgaben vom 
Verlehr entſtanden ſind, durch Einſchränkung der Staats⸗ 
ausgaben, oder durch Bewilligung ſolcher Abgaben zu 
decken, welche der Geſetzgebung der Einzelſtaaten unter- 
liegen. 

Durch die Genehmigung des Bundeshaushalts⸗ 
Etat und der Erweiterung der Marine - Anleihe haben 
Sie dem Bunde die zur Erfüllung ſeiner Aufgabe im 
nächſten Jahre nöthigen Mittel geſichert und zugleich 
der Durchführung des Planes für die Entwickelung der 
Bundes marine die finanzielle Gewährleiſtung für die 
Zukunft gegeben. 

Vor wenigen Tagen war Ich Zeuge der nahezu 
erreichten Vollendung des erſten deutſchen Kriegshaſens, 
eines Denkmals, welches vor Europa die Thaikraft und 
Einſicht bekundet, mit welcher deutſcher Fleiß in drei⸗ 
zehnjährigem Kampfe den Elementen die Erfüllung einer 
großen nationalen Aufgabe abgerungen hat. Ju der 
lebendigen und werkthätigen Theilnahme, mit welcher die 
Bevölkerung der deutſchen Küftengebiete die Entwickelung 
des Bundes in der Richtung unſerer maritimen In- 
terefjen begleitet und fördert, habe Ich mit freudiger 
Genugthuung den Ausdruck des nationalen Bewußt⸗ 


ſeins erkannt, welches mit wachſender Kraft alle Theile 59 


des gemeinſamen Vaterlandes durchdringt und die Keime, 
welche wir in der Bundesverfaſſung gemeinſchaftlich ge⸗ 
legt haben, zur Entwickelung bringt. 

Gern gebe Ich Mich daher der Zuverſicht hin, 
daß die verbündeten Regierungen in ihrem Streben 
nach Befeſtigung und Vervolllommnung der gemein- 
ſamen Einrichtungen auch ferner die Ermuthigung finden 
werden, welche ihnen bisher die entgegenkommende För⸗ 


Bildung der Volksvertretung des norddeutſchen Bundes derung ihrer Bemühungen von Seiten des Reichstages 


mäßig geregelt. 


Der Entwurf einer Gewerbe-Ordnung iſt von 


auf der Grundlage der Verfaſſung endgültig und gleich | gewährt hat. 


Das elumüthige Zujammenmirken der verbündeten 
Regierungen und der Volksvertretung in der ihnen ob- 


Ihnen mit der eingehenden Sorgfalt berathen worden, liegenden gemeinſamen Arbelt an Deutſchlands Wohl- 


welche der Wichtigkeit und Vielſeitigkelt ſeines Inhalts 
entſprach. Nachdem der Bundesrath Ihren Beſchlüſſen 
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fahrt wird mit Gottes Hülfe auch ferner, wie bisher, 
die Zuverſicht ſtärken, mit welcher Deutſchland auf die 


Erhaltung und Befeſtigung ſeines inneren wie ſeines 
äußeren Friedens rechnet. 

In dieſer Zuverſicht, meine Herren, ſprecht Ich 
die Hoffnung aus, Sie im nächſten Jahre, und zwar 
bald nach den Beginn desſelben, an dieſer Stelle wie⸗ 
der zu begrüßen. 


Geehrte Herren vom deutſchen 
Zollparlamente! 

Ihrer angeſtrengten Thätigkeit it es gelungen, die 
Berathung der Ihnen von den verbündeten Regierun⸗ 
gen gemachten Vorlagen in kurzer Zeit zu Ende zu 
führen. 

Die Handels⸗Verträge mit der Schweiz und mlt 
Japan haben Ihre Zuſtimmung erhalten. Die Ein- 
müthigkeit, mit welcher dieſelbe ertheilt iſt, beweiſt, daß 
auch Sie in dieſen Verträgen, deren einer die auf nach⸗ 
barlichen Verhältniſſen beruhenden Beziehungen des man⸗ 
nigfaltigſten täglichen Verkehrs zu erleichtern beſtimmt 
if, während der andere für die Schifffahrt und den 
Handel im fernen Oſten eine breitere Grundlage ſchafft, 
weitere Fortſchritte in der Ausbildung der internatlona⸗ 
len Beziehungen des Zollvereins erkannt haben. 

Mit nicht minderer Einmüthigleit haben Sie dem 
Vereins -Zollgeſetze und dem damit in Verbindung 
ſtehenden Geſetze über den Schutz der Zollgrenze im 
Hamburger Freihafengeblete Ihre Genehmigung gegeben. 
Die von Ihnen beſchloſſenen Abänderungen beider Ge⸗ 
ſetze haben die Zuſtimmung des Bundesraths gefunden. 
Es hat den verbündeten Regierungen zur lebhafter Be⸗ 
friedigung gereicht, ſich mit Ihnen ſowohl über die 
Richtungen, in welchen die Zollgeſetzgebung des Vereins 
der Reform bedurfte, als über die Mittel, durch welche 
dieſe Reform zur Ausführung zu bringen iſt, durchweg 
in vollem Einverſtändniß zu finden. Ich hoffe, daß 
das wichtige organische Geſetz, welches an die Stelle 
einer dreißig Jahre alten Geſetzgebung zu treten be⸗ 
ſtimmt if, in befriedigender und dauernder Weiſe die 
Anforderungen vermitteln werde, welche die raſche und 
vlelſeltige Entwickelung des Verkehrs und die finanziellen 
1 555 des Vereins an die Zollverwaltung zu ſtellen 

aben. 

Die Aenderungen, welche Sie aus Rückſicht auf 
eine, für die wirthſchaftlichen Verhältniſie des Vereins 
in hohem Grade wichtige Induſtrie in dem Geſetze über 
die Beſteuerung des Zuckers beſchloſſen haben, entfernen 
ſich nicht von den Geſichtspunkten, welche die verbünde⸗ 
ten Regierungen bei der Vorlegung dieſes Geſetzes im 
Auge hatten. Die Beſteuerung des Zuckerverbrauchs 
im Ganzen wird eine Ermäßigung und die Einnahme 
des Vereins aus dieſem Verbrauche wird eine Erhöhung 
erfahren, welche einen Theil der in den letzten Jahren 
durch zahlreiche Zollbefreiungen und Ermäßigungen ver- 


anlaßten Einnahme-Ausfälle decken wird. 
Die Reviſion des Vereins⸗Zolltarifs iſt zu Meinem 
Bedauern nicht zum Abſchluß gelangt Ich gebe die 
Hoffnung nicht auf, daß die Verſchſedenhelt der Mei- 
nungen über die finanziellen Aufgaben des Vereins, 
welche dieſen Abſchluß verhindert hat, mit der Zeit ihre 
Ausgleichung finden werde, und Ich entlaſſe Sie, geehrte 
Herren, mit dem Wunſche und der Zuverſicht, daß auch 
in dieſem Jahre Ihre Vereinigung dazu beigetragen 
habe, das Band zu befefligen, welches die gemeinſamen 
Inſtitutionen um alle deutſchen Länder knüpfen. 


5 nne 
Berlin, 22. Juni. Weizen loco zu unveränderten 
Preiſen ſchwacher Umfag. Termine weſentlich höher ein⸗ 
ſetzend ſchließen ruhiger Roggen loco zu kaum behaup⸗ 
teten Preiſen kleiner Handel. In Terminen war die 
9 ungeachtet von Stettin telegraphiſch gemeldeter 
höheren Notizen matt. Das warme Wetter rief über⸗ 
2 3 in nn namentlich für fpätere 
Sichten hervor und mußten Preiſe allmälig nachgeben. 
Get. 4000 Ctr. Hafer loco bei feften Preiſen N 
Handel. Termine ſtill und unverändert. Gel. 600 Etr. 
In Rübol zeigten ſich auf die hohen Parifer Courſe 
hin mehrfach Käufer und beſſerten ſich Preiſe um circa 
1% & Set. 200 Ctr. Spiritus blieb ferner flau und 
‚überwiegend offerirt. Get. 90,000 Dit. 

Weizen loco 65 74 % pr. 2100 Pfd. nach Dua- 
lität, per Juni 68 ½, 69, 69½ ‚7% bez., Juni-Juli 68 ½, 
69, 681, „ bez., Juli⸗Auguſt 68 ½, 69, 68°, 9% bez., 
Sept.⸗Oktober 69 , % ½ M bez. 

Roggen loco 59 —61 per 2000 Pfd. bez., Lieferung 
per Juni 60/4, 5994 e bez. u Gd, 60 Br., Juni⸗ 
Juli 60, 59½, /½ d bez., Juli-Auguſt 56 7%, 56, 7 
& bez., Septbr.⸗Oktbr. 55%,, 54 ½, 55 7% bez, Oktbr⸗ 
November 5414, 535, 9% bez., November ⸗Dezember 53, 
52 9 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4%, ½ A; Nr. 0. u. 1. 
4½, 4 %. Moggenmehl Nr. O. 4, 3% , Nr. 0. u. 
1. 3%, 712 , pr.] Juni u. Juni-⸗Juli 4 % 2 Ir: 
bez., Juli⸗Auguſt 3 % 27 . Br., Sept.⸗Oktbr. 3 Ag 
23 23½ Sn bez. 

Gerſte, große und kleine, 40—52 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 32-36 7% pr. 1200 Pfd., per Juni u. 
Juni Juli 33½, ½ . bez., Juli-Auguſt 31%, bez., 
Septbr.⸗Oktober 30, 297, e bez. 

Erbſen, Kochwaare 60 65 , Futterwaare 54 bis 


E 

Winterraps 85 - 88 7% 

Winterritbfen 83—87 4% 

Rüböl loco 12 6 Br., pr. Juni u Juli⸗Juli 
12, ½ m bez, Sept.⸗Oktbr. 12, % 1% n bez., Ok- 
tober⸗Rodember 121%, Ag bez. 

Petroleum loco 71, Sg, pr. Septbr.⸗Oktober 713 
* bez., Oktbr.⸗Novbr. 7½ M bez., Noobr.⸗Dezember 
725 A bez. 

Leinöl loco 11¼ . 

Spiritus loco ohne Faß 17 3, , % bez, per 
Juni und Juni - Juli 17½,, Yı E bez., Juli-Auguſt 
177%, /½ bez, Auguſt⸗Septbr. 17½, % 1 bez. 
Septbr. Oktbr. 17½, Ya & bez, Okiober⸗November 
16% 1 5% bez. 

Fonds und Aktien -Börſe. Die heutige Börſe 
übertraf ihre e nicht nur in Bezug auf die 
Beſchräukung der Umfätze, ſondern auch hin ſichtlich der das 
Geſchäft kennzeichnenden Abſpannung. F 


Berliner Börſe vom 22. Juni 1869. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Marie Schlüter mit Herrn Wilhelm 
Luckow (Grabow a. O.) = 


Bekanntmachung. 


Nach dem Beſchluſſe des diesjährigen General⸗Landta es 


Fräul. Marie Wörishoffer der Pommerſchen Landſchaft erfolgt die Auszahlung der 


mit Herrn Wörishoffer (Greifswald). — Frl. Mathilde Zinſen auf fällige Zinskoupons zu Pommerſchen Pfand⸗ 


Bentin mit Herrn Moritz Albrecht (Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Stahnke (Bergen). 

— Herrn Adolf Haltermann (Stralſund). 
Geſtorben: Sohn Willy des Herrn Albert Schmidt 


(Stettin). 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt. 
Heute, den 23., Abends 7 Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahn. 


briefen 


bei unſerer Kaſſe hierſelbſt fortan zu 
b jeder Zeit, 
agegen 


bei unſerer Agentur in Berlin 
bis auf Weiteres in der Zeit vom 15. Januar bis 12. 
Februar und reſp. vom 15. Juli bis 12. Auguſt jeden 
Jahres. 
Wir werden ſonach die zu Johannis d. J. fälligen ſo⸗ 
wie die ſchon früher fällig geweſenen noch nicht verjährten 
inskoupons vom 1. Juli cr. ab fortan zu jeder 
eit mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage in den 


Stunden von 9 bis 12 U r Vormittags einlöſen. 
Indem wir das bethe 


5 eiligte Publikum hiervon in Kennt ⸗ 
niß ſetzen, bemerken wir zugleich, daß die Verfaſſung un⸗ 
ſerer Kaffe es als unerlätzlich bedingt, daß bei der Prä⸗ 
ſentation die Koupons nach den einzelnen Zinsſätzen und 
Apoints geordnet und ihnen ein die Stückzahl und den 


Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


in Oberſchleſien. 
Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf konzentrirte Soole 


nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 
Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg. 


Hötel-Eröffnung in Leipzig. 


Ich beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich das von mir ſeit 1859 geführte Hötel de Prusse 
hier heute verlaſſe und mein neu erbantes Hotel unter der Firma 


Hotel Haufle 


röffnet habe. Daſſelbe ift mit allem, den neueften Erfahrungen entſprechenden Komfort ausgeſtattet, liegt im 
ſchönſten Theile der Stadt, an der neuen Promenade vis-A-vis des Muſeums, der Poſt, der Univerſität, des neuen 


Albert Hauffe. 


Theaters und bietet dadurch den mich gütigſt Beſuchenden den angenehmſten Aufenthalt. 


eipzig, den 30. Mai 1869 


. REAL AET 
Eiſenbahn⸗Actien. Priorttäts- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche nds. Fremde Fonds. Wanke und Jubuſtrie-Papiere 
Dividende ver 1868, Bf. Kachen⸗Düffeldor7f 41 82%, © |Magbeb,-Wittend. 37 66 Freiwillige Anleihe 44] 96%, 6 |Babifche Anleihe 1866,44] 93%, G Din 1868] 31. 
ZußenMafriht 9 | 38% 5 | do. I. Em. 4 81½ B | bo. 191 %¼ @ Staats⸗Aulelhe 1859 5 102 ef Sadiſche Präm.-Anl. 4 104 8 Berliner Kaſſen-Ber. 54, 4 161% E | 
Altona-Kiel 6 h 107%, B do. III. Em. 4 88. 63 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 84 54 Staatsanleihe dio. 41 931, b | - 35 fl.-Roofe — 818, 8 | - Handele-öe. | 10 14 123 
Bergifg-Mächifge | 8 129 e | Magen-Maftriht ja] 772, de. II. 4 83 | be. do. 4 | 865% bz |Baierifge Präm.-Anl. 4 106% G. Immobil.-Geſ. — 4 — 
Berlin-Anhalt 1375 4 13 bz do. II. Em. 5 83% 8 do. econv. I. II. 4 84 Staats- Schuldſcheine 31 80% bz [Bair. St.⸗Anl. 1859 41] — 8 - Dmuibne 5 5 66 C g 
e ,,, . 
o. " — ö o. . d. . e e Looſe — — eſſauer — U temen . 
berlin Hembs 97% 166, „ be. II. 7710 4 Were Zweigb. 6. | 98% D Kur-. u. Schuld 353 791, 8 [Hamb. Pr.-Anl. 18863 44% C Coburg, Erebit- 5% 4 84% @ 
eee + 4 u 91 N N 41 u 9 — 85 eſiſche 105 1 n 2 Berliner Stadt⸗Obl. 1 20 10 ae Pet 51 1 3 2 5 r 17 5 
Berlin⸗Ste 6 1 0. 8 4 o. 5 do. 3 e tihe 3 armſtadt, t⸗ % bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib 87705 110 do. v. 41 871 5 | bo. 6. 482% C do. 34| 73 64 Schwebiſche desſee—— 8 l- 8 4 8 @ 
Grieg⸗Neiſſe ‚| 5% 4 9917 5 do. VI. 41 851 0 do. D. 482 53 Borſenhaus⸗Auleihe 5 101½ & [Oeſterr. Metallignes 5 | 50%, bz Deſſau, Credit⸗ O0. %o 5 6 
Töln⸗Minden 2 17% 6 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 81 bo, E. 3373 E Kur. u. N. Pfandbr. 31 72½ bz - National-Aul. 5 57 bz “ Gas- 1% 5 162 & 
Halle⸗Sorau⸗Guben — 4 „68 5 61 do. do. II. 4 89% 54 | do. F. 489 6 do. neue 482 53 | 1854er Looſe 478% VL Landes · 4 46 84½% @ 
eee e el f eee e e e e ee e eee , e,, 
* . . . „** o. 1 4 * e 75 enbahu Arior | 
do. do. Bi — 8 Berlin⸗Auhalt 4 895, a neue 3 271½ B do. 44 8813 @ | - 1864er Looſe — 68 Genf, Eredit⸗ 0 la 22% B 
Mänſter⸗Hamm 4 h 89 6 do. 4 90% ® Rheiniſche 482 [Pommerſche Pfandbr. 31 71 bz 1864er Sb.⸗A. 563% bz Gera 4½% [4 91% 6 
et ee e 4 4 87 do. Lit. B 41 90%, bz o. v. St. gar. 3 au E do. nene 4 82%, bz Italieniſche Anleihe 5 551, bz [Gotha 5% [4 93 8 
Niederſchl. Zweigb. 4% 5 92 53 Berlin-Hamb. I. em | 87%, 0 de. III. Em. 58/0 4 89% &. Poſenſche Pfandbr. 4 | 83%, U [Aufl. -engl. Ant. 18620 8. annober — 4 89% 8 
, , han 1 
. . il. BD.» A o. v. . gar, — 0. ne —_—| — o. 37 ppoth. k ner) 4 
do. Lit. B. 15 [341160 © do. O. 4 84% oz [Rhein-Nahe⸗Bahn 41 89 © Sächſiſche Pfandbr. 481% & |Ruff,-poln. Sch.-Obl. 5 62% 6 Erſte Br. Hypoth.⸗O. — 1 — 2 
9 Beier — 4 113 9 een 0 a 4 Zu, 9 Filet af II. 61 ee er 40 — 8 500 Fl. - ihr 155 a 1 4 h 11 ® ; 
0. 4 412 2 o. Em 0810» an 2 0 P — — mertkaner E red it —. L 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 | 26%, 99 | do. II. Em 4 | 80%, & Njäſan-Kozlow 5 82 8 * 4 — - Wechfel-Eours — Supemburg 10 4 12 @ 
Starhard-Poſen 477488, 5 bo. IV. Em 4 918, © [Ruhrort-ref. K. d. 4 — ® |Meftpreus. Pfandbr, |34] 70% 5 |____ ſel-Cours. Magdeburg 4% 4 86 6 
Thüringer t 4 135% 5 een 44| 37%, bz | be. II. 4 81 @ bo, 4 | 20%, bz Amfierdam kurz 2 141% bi Meiningen, Credit. 8°, 4 106% B 
Wuühb. (Loſel⸗Oderb.) ] 7 4 106 3 Coln⸗Creſeld 41 87% do. III. 43 871, 6 do. nene 41 86%, bz J do. 2 Mon. 21 141% bz [Minerva Bergw.⸗ — 5 41 8 4 
do. Stamm- Prior 7 (43 104, 6 Cöln⸗Minden 4 64% 8 Schleswigſche 41 87% & do. neueſte 43 86% 53 Hamburg kurz 3 151% bz Moldan, Trebit⸗ iz 42 2 
do. do. 7 J5 104% 0 do. II. Em. 5 101 1 Stargard⸗Poſen 482 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 87% bz do. 2 Mon. 3 150½ bz Norddeutſche 8549 4 127 & 
Sah. Been 5 2% 9 | Bei m am 48% % „ . 4 8 eee rn are : men., eine | 89% 8 
— — [3 . . . . . 8 0 3 4 — 
alu. mmigeb. — fe | 96% 68 | be. bo. 4 897% © |Süböftere. Staateb. 3 38 0 Brei 486 bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 811, 65 Polen 67%, 4 101 ® 
Löbau-Zittau ＋ “| 54% 9 do. IV. Em. 40 ie Thüringer 83”, E Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 89 64 do. do. 2 Mon. 4 81%, bz [Preuß. Bant-Autheite| 8 41/42 & 
Ludwigshafen⸗Berb. 11¼4 160 0 do. V. Em. 4 814, do. III. 4 | 83%, bz Sachſtſche 4.| 881, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 Ritterſchaftl. Priv. — 4 86 2 
utain&uboigehafen rn 19, bi Gefel-Dberb, d 8% 8 do. IV. Em. 41 84 Schleſiſche 41 88% dz Leipzig 8 Tage 499% & (Roſtocker — 4 [113% 8 
B e eee — 6 20575 N 4 8513 6 Sold und Papiergeld. —.— a. N. 2 N. 9 56 1 6 Schlee Baukver. 3 178 
ufſiſche Eiſenbahn 5 5 92% bz | @aliz, Ludwigsbahn 5 | 824, © Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars ı 12%, G Golbkronen v 10%, G Hereraburg 3 Wochen 5 86%, bz [Thüringen 4 4 78 8 
Budöſter. Bahnen — 15 138%, bz Lemberg⸗KTzernow 5 6614 do. ohne gt. 98% bz Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 467 63 | do. 3 Mon. 5 | 861, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 97¼74 112% B 
Warſchau⸗Wien — 5 | 55%, bz J Magdeb.⸗Halberſtabt 41 913, 63 Oeſt. Nt. öſt. W. 52 Ya 63 Lonisd'or 112 ½ bz ebrichsbꝛor 113 ½ bi Warſchan 8 Tage 678 bz [Weimar 4½ 4 82% 8 
do. 41 89 d¼ 68 Ruff. Bank, 73% 63 | Sovereigns 8 25%, bz Ster 9925 EBremen 8 Tage 41111 % iz |Bew.-Bt. (Schuster) 4 107% & 
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T Betrag der verſchiedenen Apoints enthalte des, erech⸗ 
* 1. d. M. ab iſt ein direkter Güter ⸗ Verkehr der netes 925 mit Riemens, umterſchriſt und r 
ation Stettin nach und von Stationen der Franzöſiſchen verſehenes Verzeichniß beigefügt fein muß 

Nordbahn in Kraft getreten und zwar im Norddeutſch.] Stettin, den 16. Juni 1869 3 " 
Rheinifch-Franzöfiihen Verband ⸗Verkehr für Sendungen K öni l. 8 4 
via Deutz, e 8 1 Aa nigl. Preuß. Pommerſche 

zöſiſchenEiſenbahn⸗Verbande vis eldorf⸗Maeſtricht. 2 Br, 7} . . \ 
Sn Gremplare der genannten beiden Verbände find General⸗Landſchafts⸗Direktion. Neue Badiſche Landes-Zeitung. | 
zum Preiſe von je 5 H pro Stück bei unſerer Güter- — Mannheimer Anzeiger. % 
ech ie Alt⸗Damm, den 3. Juni 1869. Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Joſef Stern. 

Direktorium Bekanntmachung. „ Täglich Imal in Groß-Royal Format. — Auflage 6800. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. i. der nn gegen biegen umb baten fe Für das Dritte Quartal 1869 (Juli, Aug, Septbr.) 7 
er K geſe * [in der circa 6500 Morgen großen bieſigen ſiädtiſchen Forſt, im Verlage 22 Sgr., auswärts 26 Sgr. 1 

‚Zenke. Stein. utscher. 1 7 e d 1 A ir und hohen > Anzeigen die 5spaltige Petitzeile 1 Sgr. va 
auf der hieſigen iſchen eldmark ſoll, getrennt au i ladet ein 3 
Bekanntmachung. 6 hinter einander folgende Jahre, mL . — 1869 8 7 im Juni 1869. 5 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns bis ultimo Auguſt 1875, an den Meiſtbietenden verpachtet Die Verlagsbuchhandlung J. Schneider. a 
D. ©. Struck zu Anklam iſt zur Verhandlung und werden. ee: 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin Hierzu haben wir einen Termin au A 
auf den 7. Juli 1869, Mittwoch, den 23. Juni er., Vormittags 5 
Vormittags 10% Uhr, Hun, A 4 
in unferm Gerichtslokale, vor dem unterzeichneten Kom bier zu Rathhauſe angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige ein- : 
miſſar anberaumt worden. t laden. 1 
Die Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Der Ma giſtrat. * 5 f 
Kenntniß gefetst, daß alle feftgeftellten oder vorläuſig zuge- . —— — | 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für S l 8 ele en eit 13 
e an. 2 un en 12 Reifſc li erſt . 12 
andrecht o eres onderung nfpru 5 ; 
genommen wird, N Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 7 N 1 1 a 4 r für Muswanderer von Bremen nach J 
8 e Die Schuh⸗ und Stiefelfabrif Nordamerika. J 
nklam, den 10. Jun . von Be £ 
ichnete von hoher königl. Preußiſchen Regierung zur Anuahme und Beförderung ven Paſſa 6 
Königliches 9 W. Rohloff gieren . Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet⸗Sege * 
Der Kommiſſar des onkurſes. empfieblt ihr Lager 3 Schuhe und 9870 8 de finden wie folgt ſtatt: 5 
Der Handelsmann Abraham Hille if am 18. für Damen und Kinder, in Zeug und Leder ie Abfahrte \ Dem-Nort wi x den Shine; : 
Mai 1867 bierſelbſt als Wittwer kinderlos und ohne ſchwaz und coul. in den neueſten Farben, per Dampfſchif 10 B 21 En > — 1 15 
er 1 5 85 b ee 1 ee zu ſoliden Preiſen. . »  New-Orleang monatlich ein Ma. h 
u ermitteln geweſen, „ 4 8 N 5 
— als Geben an den Nachlaß des MINE Anſprüche Damengamaſchen von U rtl. 5 ſgr. an port e yo e nee: am 1. und 15. eines jeden Monats erpedirt, und zwar nach New⸗ 4 
2 . re ien ſich mit dieſen ihren Hausſchnhe von 124 for. an. | "die Paſſage-Preiſe find billigſt geftellt und find die Ueberfahrts Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
ſprüchen run! b 18 Eine Partbie Herrenſchuhe, um damit zu räumen haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
am 17. Septem er 69, à Paar 15 fer. guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. 

Vormittags 10 uhr, Ä 12 Reiſſchlägerſtraße 12 Bremen, 1868. d. Ichon, 1 
vor dem Herrn Aſſeſſor Dobermann an hieſiger e h ’ 4 ; } 
Gerichtöftelle anſtehenden Termine zu melden, widrigen⸗ vis-a-vis der Pelikan - Apotheke. Schiffsrheder und Konſul. 8 

Langenſtraße 54. 5 


falls der Nachlaß dem Fiscus zur freien Dispoſikion 
verabfolgt werden wird, und der nach erfolgter Praecluſion 
ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
alle feine Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen 
und zu übernehmen ſchuldig, von ihm weder Rechnungs⸗ 
legung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fordern 
berechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was als dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 
ſein ſoll. . 
115 den 15. November 1868. 


Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Meine 5. Ladung Greppert- Ehrenthaler 
Streichtorf ift geſtern in ganz vorzüglicher Waare 
eingetroffen. Ich garantire für richtige Face 
dieſes nur ganzſtückigen, ſchweren und kräftigen 
Torf bei großem Format, der allen Anforderungen des 
beften Brennmaterials entſpricht, weiße und wenig 
Aſche bei ganz geruchfreiem Verbrennen giebt. Be⸗ 
ſtellungen und Bear im 

Oder⸗Schifffahrts⸗Comtoir von 
Theodor Krause, Neues Bollwerk Nr. 35. 


J. P. Lindner & Sohn, 
Pianoforte⸗Fabrik in Stralſund. 
Gegründet: 1825! 2 


. Inhaber eines Erfindungs⸗ Patentes und dreier Preiſe, 220 
empfehlen ihre Fabrikate in jeder Form unter Garantie. g 
ner. Speelalit ät für Metall-FIenin es. mm 


1 


Einiadung zum Abonnement 


auf den 


Berliner Börsen- Courier 


13 Mal wöchentlleh, auch Montags früh. 
Abonnmentspreis: pro Quartal 2% % für ganz Deutschland und Oesterreich; 2½ 3% 
für Berlin, incl. Bringerlohn, 
Insertionspreis: für die dreigespaltene Petitzeile oder deren Raum 2 Ir. 
Der „Berliner Börsen-Courier‘‘ erscheint täglich in zwei Ausgaben 


und bringt als eine Wochenbeilage ein Vollständige Verloosungsliste aller 


Effeeten und das feuilletonistische Wochenblatt: 


„Die Station.‘ 


Die Morgenausgabe bildet eine vollständige politische Zeitung, mit kurzen, aber 
einschneidenden Besprechungen, mit Original- Correspondenzen, Silhouetten 
über alle Parlaments-Sitzungen; sie bringt in ihsem „Reporter“ eine Fülle 
von Kunst- und Lokalnotizen. Keine andere Berliner Zeitung bietet ihren Lesern eine 80 
reiche und geschmackvolle Zusammenstellung von Original-Nachrichten. 

Die Abendausgabe ist ein Organ für den Handel und seine Interessen 
und zwar zunächst für die Börse und den Fondsverkehr, allein nicht minder für den 
Waaren- u. Produeten- Markt, für die volks- u. laudwirthschaftlichen Interessen. Hier 
finden alle thatsächlichen auf Handel und Verkehr bezügliehen Notizen iu übersichtlicher 
präciser Form, hier finden eingehende und instructive Besprechungen über neue und alte 
Unternehmungen ihren Platz und ebenso werden neue Zoll- und Steuervorlagen jeder Art 
einer eingehenden, sachgemässen Kritik unterzogen. Hier wird dem Fachmunn das Material 
für die Bildung eines Urtheils, dem Lain ein unparteiisches Urtheil über alle commereiellen 
und industriellen Erscheinungen, über die financiellen und volkswirthschaftlichen Vorgänge 


geboten, 


Das Feuilleton des „Berliner Börsen-Courler“ erfreut sich eines so guten 
Namens, dass wir zu s iner Empfehlung Nichts hinzuzufügen haben. 
Für das neue Quartal bitten wir um rechtzeitige Bestellung, ausserhalb boi allen 


Postämtern, in Berlin bei den bekannten Spediteuren und bei der 


Expedition des Berliner Börsen-Gonrier, 


Taubenstrasse 37. 


Auf die von Verwalſungsrathsmitgliedern berffreiwilligen Feuerwehr in München herausgegebene 


„Zeitung für Feuerlöſchweſen“ 


kann vierteljährlich a 27 kr. (8 Sgr.) bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen abonnirt werden. 

Die von mehreren hohen Regierungen empfohlene Zeitſchrift ſtrebt nicht allein eine beſſere Organiſation 
des Feuerlöſchweſens ſondern auch der e überhaupt an und finden bie Leſer darin bezüglich der Aus⸗ 
bildung von Feuerwebren als auch binſichtlich der Anſchaffung von Feuerlöſchrequiſiten zuverläſſige Rathſchläge. 
Die Zeitung kann ſomit Behörden, Magiſtraten, Gemeindeverwaltun en, Feuerwehren, Turnvereinen und Verſicherungs⸗ 
Anſtalten beſtens empfohlen werden. 


Veeller Ausverkaut. 
Da ich Umbaus wegen gezwungen bin, mein Lager zu räumen, verkaufe ich 


f ſaͤmmtliche Artikel zu 
he 


bedeutend herabgeſetzten 
Abraham Me i 
0 1 1 & 
Max Schneider, 


N Preiſen aus. 


Lager Fabrik 


von aller Art 
Deutschen, 5 Coilleur Haararbeiten, 
Französischen ın Stettin Locken, Flechten, 
und Englischen 3 Perrücken, 


Schulzenstrasse 33, Ecke der Reifschlägerstrasse, Toupets cte, 
empfiehlt seinen Salon zum 


Haarschneiden, Frisiren und Rasiren, 


Parfümerien. 


Zeugnisse und Anerkennungsschreiben 
über die - 


” * * * 2 

Vorzüglichkeit der Politur-Compoſition. 

(Für Tischler und Drechsler zum fertigpoliren neuer Möbel ſtatt Spiritus. Große Erſparnſß 
an Zeit und Geld. — Für Privatpersonen zum Renoviren und Poliren alter und abgeſtaudener 
5 oder ſolcher Möbel, wo das Oel hervortritt.) 

1. Zeuguiß. Von H. Miller, Wien, VI. Bez. Hirſchengaſſe wurde mir eine Flaſche Politur⸗Com⸗ 

pofition zur chem. Aralyſe, reſp. Begutachtung übergeben. Durch qualitative und quantitative Analpſe obge⸗ 
nannter Compoſition fand ich in derſelben Subſtanzen, welche nicht nur den Hochglanz auf der Politur ber 
werkſtelligen, ſondern auch dauernd denſelben konſerviren, indem das Aberſchüſſige Oel von der Schellak⸗Schichte 
vollkommen entfernt wird, und dadurch das laſtige Hervortreten des Oeles hintan gehalten wird. 


Wien, am 23. Jänner 1866. 
Jos. Kührer, techn. Chemiker, 
Wien, Wieden, Reſſelgaſſe 3.“ 


Bres au, 5. März 1867. 

2. Zeugniß. Sehr geehrter Herr! Vor einigen Tagen wurde mir eine robe Ihrer Politur⸗Com⸗ 
poſttion übergeben mit dem Erſu ben, ſelbe einer genauen Analyfe ihrer Beſtandtheile zu unterziehen. Ich 
habe dieſe Probe einer genauen ſowohl qualitativen als quantitativen Analyſe unterworfen und deren zweck. 
mäßige Zuſammenſetzung für völlig gut befunden ꝛc. ꝛc. 


Ihr ergebenſter 
Dr. Werner, 


Direktor des polytechniſchen Juſtitutes in Breslau. 
Poſtſtempel 28. Dez. 1868. 


Wertheſter Herr Müller. N 4 | 
Da ich mit der Politur⸗Compoſttion fertig bin und damit zufrieden war, fo erſuche mir wieder 12 


Flacon umgehend zu ſenden, denn ſie iſt bereits unentbehrlich in meinem Geſchäft. 
Jos. Czernlzek, 


Schreinermeiſter in Karlsdorf, Poſt Bukowitz, Mähren. 


Haupt-Depöt bei Friedrich Müller, Wien, VI. Bez., Hirschengasse 8, 


wohin die ſchriftlichen Aufträge erbeten, und gegen Einſendung des Betrages (da nach dem Auslande Poſt⸗ 
a ae nicht möglich if), umgehend effektuirt werden. 
Preis: 1 Flacon (mit Belehrung) 15 Ar — 1 Dutz. Flacons 4½% 4 


Weniger wie 2 Flacons können nicht verſendet werden. 
r REISEN TA Dis 


Es 


—— FE“ 


Glas-Photographien- 


Kunst- Ausstellung 
im Schützenhaus. Täglich geöffnet früb 10 bis 
Abend 9. Entree 71, . 6 Billets 15% 
Abonnement 11, % Stereoskopen Verkauf. 

Bilder und Apparate Preisliſten gratis. ' 
Oscar Jann. 


Feinste Kleebutter 


vom Amte Colbatz und anderen Dominien, ſtets friſch, 


ſowie beſte Kochbutter 


empfiehlt billigſt die Mehl⸗ und Vorkoſt⸗Handlung 


E. Broesicke, 


Frauenſtraße Nr. 25. 


Goldene Damenuhren, 


Eylinder- und Ankre-Uhren, Wandubren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 


ut und billig bei Wagener, Breiteſtr. Paradeplatz⸗Ecke. 
Geruchfreier Stepenitzer Trettorf 


vom alten berühmten früher Greppertſchem Moore, ſehr 
groß Format, ſchwer, haltbar, weiße Aſche brennend, 
trifft nächſter Tage die erſte Ladung hier ein u liefere 
ich pro 1000 St. mit 2 % 8 /n frei v. d. Thür. 


A. F. Waldow, 


Siedereiſtraße 3. 


Im Verlage von Otto Jauke in Berlin iſt 
ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Stettin durch 


Léon Saunier s Buchhaudl., 


(Paul Saunier.) 
Aus dem Tagebuche 


eines nach Sibirien Ver⸗ 
baunken. 
Theophil 105 Falken. 


D. Mit dem Portrait von Murawieff. eg 
Zweite Auflage. 
Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 

Die Spener'ſche Zeitung berichtet darüber: 

Der Verfaſſer dieſes Tagebuches kam im Jahre 
1862 als Verwalter eines großen Güterkomplexes, 
deſſen Beſitzer ins Ausland ging, nach Litihauen. 
Kaum hatte er ſich mit den neuen Verhältniſſen 
etwas bekannt gemacht, als der Aufſtand ausbrach. 
Getreu dem Charakter vieler Polen, liebäugelte der 
Graf, deſſen Güter Herr v. F. verwaltete, mit der 
ruſſiſchen Regierung und mit den Aufſtändiſchen, 
Herr v F. wurde außerdem als Deutſcher von Polen 
und Ruſſen ziemlich gleich gehaßt, ſchli ßlich auf 
eine falſche Denunciation bin arretirt, von dem“ riegs⸗ 
erichte zwar freigeſprochen, aber durch einen Macht⸗ 
ra Murawieffs zur Verbannung nach Sibirien 
verurtheilt. Er wurde wirklich bis hinter Tomsk 
geſchleppt, erlangte jedoch durch die von feinen Ver⸗ 
wandten ſchon gleich nach feiner Verhaftung ange 
rufene Intervention des Herrn v. Bismarck nach 
drei Jahren ſeine Befreiung, doch keinen Erſatz ſeines 
ve lorenen Vermögens. Die Erzählung tragt den 
Stempel der Wahrheit an ſich, iſt einfach, aber ſehr 
lebendig und giebt ein ıranrig wahres Bid von der 
polniſchen Revolution, vom ruſſiſchen Weſen und von 
dem Leben in Sibirien. 


PN) Billen, Fernröhre ꝛc. mit den vorzüg- 


lichſten Glaͤſern. außerordentlich billig. 
Ernst Staeger, 


Frauenſtraße 18 parterre. 


Brillen, 


Pince-nez, Lorgnetten, Jagdperſpee⸗ 
tive, Fernrohre ꝛc. empfiehlt billigit 
Ernst Kuhlo, 


Nachfolger von C. F. Schultz & Co. 
7 Paradeplatz 7. 


— N) 505" 
Eiſerne Geldſchränke in allen Größen offertre ich jetzt 
in gediegener und eleganter Bauart. zu wirklich ſehr billigen 


RT Oderſtr. 4 


Gr. Oderſtr. 4 Alex. Stein, gr. 


Möbel, 2 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen 


1% F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


E 


Runde garnirte Hüte von 25 pr an, 
Frauen -Hate von 1 . 20 H an, Hauben von 25 Apr 
ſan und große ſchützende Hüte empfiehlt 


Auguste Knepel, 


gr. Wollweberſtraße 53. 


Kiefern Bohlen und Bretter 


in allen Dimenſionen und Qualitäten, Vuchene Rabfelgen, 
eichene Spe hen, ſowie ſämmtliche Sorten Brennholz 


offeriren billigſt 4 : 
Pilz & Giese 


am grünen Graben, Maſches Platz. 


nach 


Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena er- 


schien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Mähemaschinen. 


Zum Gebrauch für praktische Landwirthe, 
Maschinenfabrikanten und Ingenieuro. 
Von 
Emil Perels. 

Mit 36 grossen Illustrationen in Holzschnitt. 
Gross Lex.-8. Eleg. broch. Preis 2% Thlr. 


N * von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
ibe I. von 2 Pr au, find ftets zu haben bei 
Chr. Knabe, Eliſabethſtr. 9. 


Gredsted, 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Incasso- Geschäft. 


Aarhuus. 


Affen⸗Theater = 


nnd Kunſtreiterei en minlature 
im Cirkus vor dem Königsthor. 


Tüglich 2 große Vorſtellungen. 


Anfang der erſten Vorſtellung 4½ Ubr, der zweiten 8 Uhr. 
Näheres die Säulen-Plafate, 
Th. Baron, Di:eltor. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Mittwoch, den 23. Juni 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Abſchieds⸗Benefiz des ohne Arme 
geborenen Violin⸗Virtuoſen Herrn 


Herrmann Unthan. 
Ein Ständchen. 
Dramatiſcher Scherz in 1 Akt. 
Recept gegen Schwiegermütter. 
uſtſpiel in 1 Alt. 
Apotheker und Friſeur. 
Operette in 1 Akt v. J. Offenbach. 


Ab gang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Morg. II. 12 Uu. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. ; 
Stargard: 1. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u 55 BL. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. 

In Altdamm Bahnbof ſchließen ſich folgende Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nch Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R 

nach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6 U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Courierzua). III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 U. 
55 M. Morg. II. 10 U 45 M Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 u 55 M. Abends. 

nach 1 1 5 ar ne: 
11. 3 U. 87 N. Ruch. uncl nach Hamburg. 
(Unſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach 3 II. 7 u 55 M. Ab. 

Ankunft. 

von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. (Couriering). II. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 

von Stargard: 1. 6 u 18 M. Morg. IJ. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
Frankfurt). II. 11 U. 34 M Vorm. I. 3 U. 
45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm. 
(Anſchluß von Kreuz, Breslau. Königsberg, Front 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchlu. 
von Kreuz (Breslau). 

von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vorm. 
II. 3 U. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). III. 10 U. 

40 M. Abends. 2 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 U. 

30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 

II. 10 U. 25 M. Abends. 

Strasburg und Paſewalk: L. 9 u. 30 M. 

Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U. 

8 M. Nachm. (Anſchluß von Hamburg). IIC. 7 U. 

22 M. Abends (Anſchluß von Hamburg). 


Po ſt e u. 


Abgang. 5 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh.“ 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fe. u. 10 U. 55 M Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 0 
Botenpoſt nach Grabow u Züllchow 12 U. Mitt., TU. Ab. 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 Uu. 25 M. Bm. u. 5 U. 
55 N 


Nachm 
Botenpoft nach Grünbof 12½ U. Mitt., 6¼% U. Ab. 
Perſonenpoſt nach pole 475 17 7 
n kunft. 
Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U. 
AN dorf ö U. 20 M. fh 
Kariolpoſt von Pommerensdor - „früh. 
. von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früb. | 
Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 u. 25 M. 
Vorm. und 5 U 45 M. Nachm. 5 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends. 5 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
5 U. 50 M. Nachm. u 
Botenpoft von Grünhof 4 U. 45 M. Nachm. und 7 U. 
15 M. Abends. 


von 


